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2011). Plavcová und Kyselý (2013) folgern allerdings aus Un-
tersuchungen von Projektionen dreier verschiedener globaler 
Modelle, dass nur eine winterliche Erwärmung in Zentraleu-
ropa durch eine Veränderung der Wetterlagenstatistik erklärt 
wird (durch die Zunahme von Westlagen). Hier wird ein drin-
gender Forschungsbedarf in Bezug auf die Stationarität des 
Zusammenhangs von Wetterlagen und lokalem und regiona-
lem Klima deutlich.

4.2 Regionale Klimamodellierung
4.2 Regional climate modelling

4.2.1 Einleitung

Auch wenn große Fortschritte bei der Entwicklung von glo-
balen Klimamodellen gemacht wurden und die Prozesse, die 
auf Skalen von einigen hundert Kilometern erfassbar sind, ad-
äquat abgebildet werden, ist es mit Klimaprojektionen globaler 
Klimamodelle nicht möglich, direkt auf regionale oder lokale 
Klimaänderungen zu schließen (von Storch et al., 1993; von 
Storch 1995; Meehl et al., 2007). Die räumliche und zeitliche 
Information ist somit für die Klimafolgenforschung, welche 
die Auswirkungen von Klimaszenarien auf sozio-ökonomische 
Strukturen und Ökosysteme abschätzt, nicht ausreichend (Le-
xer et al., 2000; Maraun et al., 2010). Um Aussagen über die 

Auswirkungen des Klimawandels in Österreich treffen zu kön-
nen, sind daher hochaufgelöst modellierte Klimaentwicklun-
gen (mit räumlichen Gitterauflösungen von wenigen 10 km 
und besser) im Europäischen Alpenraum für die Vergangen-
heit und die Zukunft nötig. 

Verfahren, welche die Projektionen der globalen Modelle 
unter Berücksichtigung regionaler und lokaler Prozesse (z. B. 
detaillierte Orographie, Land-See Kontraste) auf die gewünsch-
ten kleinen Skalen hinunterskalieren, werden „Downscaling“-
Verfahren (von Storch et al., 1993) genannt. Grundlegende 
Annahmen beim Downscaling sind, dass das regionalskalige 
Klimageschehen vom großräumigen Klimageschehen be-
stimmt wird und dass das großräumige Klimageschehen in 
den globalen Klimaprojektionen realistisch wiedergeben wird. 
In der Klimamodellierung werden zwei grundlegende Downs-
caling-Zugänge unterschieden: 

Dynamisches Downscaling basiert auf Verfahren zur 
Lösung der physikalischen Grundgleichungen, die auch 
kleinskalige physikalische Prozesse der Atmosphäre be-
schreiben, die nicht von globalen Klimamodellen erfasst 
werden. Dies kann durch Anwendung eines regionalen 
Klimamodells mit hoher räumlicher Auflösung des Re-
chengitters für einen kleinen geographischen Ausschnitt 
erreicht werden (vgl. Giorgi und Bates, 1989; Giorgi und 
Mearns, 1991). 

Abbildung 4.2 Anomalien der geopotentiellen Höhe auf dem Druckniveau 500 hPa im Globalmodell HadGEM1 bei Verwendung des Szena-
rios SRES A1B (2081–2100 minus 1961–1990). Über Westeuropa kommt es zu einem Druckanstieg durch das sich nach Osten ausdehnende 
Azorenhoch. Adaptiert nach Belleflamme et al. (2011)

Figure 4.2 Anomaly of the geopotential height at the 500 hPa level in the global model HadGEM1 and the SRES A1B scenario (2081–2100 
minus 1961–1990). The pressure in Western Europe is increasing, due to an eastwards extension of the Azores High. Adapted after Belleflam-
me et al. (2011)


